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ahrens einen Vermittlungsversuch brachten Lebensleistungen oder den lıchen Vorrangs für den Unterhalts-
unternehmen. Dies steht ebenfalls 1ıim Verhältnissen, 1n die der Ehegatte anspruch des geschiedenen Ehegatten
Gegensatz der Auffassung des hineingewachsen 1St;, nıcht entspricht. VOTLr dem des spateren Ehegatten SC-

Das Ma{i des Unterhalts soll sichBundesjustizministers. Wenn die Par- schehen. Allerdings mu{fß die Unter-n ”
teıen einverstanden sınd, „kann der nach Ansıcht des Arbeitskreises „WwIl1e haltsbedürftigkeit spatestens VOT der
Vermittlungsversuch auch durch ıne bisher nach den Lebensverhältnissen Eheschließung des Unterhalts-
Eheberatungsstelle vorgenomMMeEN der Ehegatten“ richten, wobe1l nach- verpflichteten eingetreten se1ın.
werden“. Noch wichtiger se1l aber, trägliche wesentliche Änderungen der uch die Kinder ebender
99 überlegen, 1inwıeweılt INan durch Lebensverhältnisse gegebenenfalls oder geschiedener Eltern sollen —
ıne vermehrte Ehe- und Famıilien- einer Neufestsetzung des Unterhalt:  Q  ‚D terhaltsrechtlich besser gestellt WEeI -

beratung das Scheitern VO  - Ehen sollen führen können. Zum Unter- den Sıe sollen nämlı:ch nichtehelichen
verhindern“ könne. Der Arbeitskreis halt sollen auch „dıe Kosten für ıne Kindern unterhaltsrechtlich (Regel-
weılst 1ın diesem Zusammenhang auf berufliche Ausbildung, Fortbildung unterhalt, der durch Rechtsverord-
den Erfolg un: die Verdienste der oder Umschulung“ gehören, die ein NUNS jeweıils den KOosten der Lebens-
Eheberatungsstellen hın Gleichzei- Ehegatte durchführen mußß,9 nach haltung angepaßt wiırd) un: erb-
t1g kommt jedoch der Feststel- der Ehescheidung ine ANSCINCSSCNC rechtlich (vorzeıtiger Erbausgleich)A E z R Vl ET A A a lung, daß die Erfolgszahlen „Weltaus Erwerbstätigkeit finden“ gleichgestellt werden. Ihr Unterhalts-
höher“ seın könnten, „ WECNN die Miıt- Im Gegensatz ZU Diskussions- un: anspruch soll darüber hinaus Vor-
tel für einen bedarfsentsprechenden Referentenentwurf des Mıniıisteriums ran VOor dem Unterhaltsanspruch
Ausbau vorhanden SCWESCH wären“. häalt der Arbeitskreıs tür - eınes Ehegatten Aaus einer spateren
Aus diesem Grunde ordert der Ar- torderlich, da{fß ein Ehegatte „grund- Ehe haben

sätzlıch auch dann Unterhalt VO  ebeitskreis wıe viele andere „nach-
drücklich einen umtassenden Ausbau seinem früheren Partner verlangen Dıie Problematik
ehevorbereitender sSOWl1e ehebeglei- kann, WEeNNn der Bedart erst ine eıt der Altersversorgungtender Bıldungs- un Beratungsmadfs- nach der Scheidung eintritt“. Unzu-
nahmen treier un behördlicher Irä- mutbare Härten für den Betroftenen Auf die Problematik der Alterssiche-
SCcI sollen durch ine unterhaltsrechtliche Iung geschiedener Ehegatten einge-

Härteklausel ausgeglichen werden. hend, hält der Arbeitskreis „eıne
Thesen S Unterhaltsrecht Hat dagegen der Unterhaltsberech- durchgreifende Verbesserung der Ver-

tıgte ine NEeEUeE Ehe geschlossen mit SOTSUNg der nıcht erwerbstätigen
Ehefrau tür ertorderlich“. Er ordertZu Beginn seiner Thesen ZUuU Unter- der Folge, dafß der Unterhaltsan-

haltsrecht stellt der Arbeitskreis fest, spruch den rüheren Ehegatten daher die Bundesregierung auf,
daß miıt der Scheidung War die erloschen 1St, soll der rühere Un- diesen Fragen „alsbald Unterlagen
gemeinsame wirtschaftliche Basıs der terhaltsanspruch nach Ansıcht des und Berechnungen veröftentli-
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Ehegatten endet, nıcht jedoch die Ver- Arbeitskreises dann wiıeder aufleben, chen“, weıl ohne „authentisches Ma-
antwortung der Ehegatten füreinan- „ WE der Ehegatte ıne Erwerbs- terial“ ıne sachgerechte Dıiskussion

ıcht wiederaufnehmender Daraus folge die „grundsätz- tätigkeit nıcht möglıch sel. Immerhin schwan-
ıche Pflicht“ der Ehegatten, „einan- kann, weıl Kınder AusSs der frühe- ken die Schätzungen des finanziellen
der nach der Scheidung auch Unter- TCMN Ehe betreuen hat“ Im übriıgen Aufwandes für eıne allgemeine Ver-
halt gewähren, wWenn eın Teıil des- aber W1e nach heute geltendem SOTrSunNg der ıcht erwerbstätigen
sen bedarf“. Be1 der Unterhaltsfrage echt soll die fortwirkende Ver- Ehefrau zwischen Zzwel un: siıebzehn
sol] künitig „grundsätzlıch nıcht antwortun durch die NeUE Eheschlie- Milliarden PTro Jahr hne ıne
mehr  « darauf ankommen, welcher Bung aufgehoben se1in. gleichzeitige Reform des Sozjalver-
Ehegatte das Scheitern der Ehe Ver- Aufgrund der Schwierigkeiten, dıe siıcherungs-, Beamten- un: Versor-
schuldert hat Der Grundsatz der Un- heute geschiedene Ehegatten be] der gungsrechts se1 aber nıcht sehen,
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terhaltspflicht soll allerdings durch Bemessung und Durchsetzung ıhres „WIl1e ıne Verabschiedung der Schei-
den MI1Tt ıhm gleichrangigen Grund- Unterhaltsanspruchs haben, soll das dungsreform verantwortfet werden“

W V Satz der Eıgenverantwortung einge- künftige echt „dazu beitragen, - könne. Der 1m Diskussionsentwurf
vorgesehene priıvatrechtliche Versor-schränkt werden. Danach ISt jeder nıgstens die rechtliche Posıtion des

geschıedene Ehegatte verpflichtet, unterhaltsberechtigten Teıls StAar- gungsausgleich se1l keın Ersatz für
„sofern ANSCHNCSSCHN ISt, selbst für ken  x Dies soll durch die Einräumung ıne solche Reform, auch nıcht für
seinen Unterhalt sorgen“”. ach eınes materiell- un: verfahrensrecht- ıhren Beginn“.
Ansıcht des Arbeitskreises dürfte dies
in der Regel Ü annn der Fall se1in,
„ WENnN die Ehe 1Ur kurzen Bestand
hatte und kinderlos geblieben ist“. Als Akademietagung ZU Thema Kırche und oYi
unangemessen sıeht der Arbeitskreis
die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit Am Dezember veranstaitete Programms den Eindruck bekommeh‚
hingegen A WenNnn eın Ehegatte bei- die kath Akademie Dıie Wolfsburg, gyehe hier primär die Selbstdar-
spielsweise miıindestens eın betreu- Mülheım, in Zusammenarbeit mMI1t dem stellung ines der katholischen Ver-
ungsbedürftiges ınd VEIrSOTSCHP 3 en D JK-Diözesanverband Essen ıne bände mıiıt der Tagung verknüpft
oder ein bestimmtes Alter erreicht Tagung über dieses eın wenıg AUS dem WAar die Feier des 50jährigen Beste-Y FÜ hat (dieses sieht der Arbeitskreis üblichen Rahmen katholischer Aka- hens des D JK-Verbandes
bereits bei 45 Jahren), krank 1St oder demiearbeit herausfallende Thema wurde INa  3 durch die Vorträge und
wenn die Erwerbstätigkeit den CI - Mochte INa  e zunächst Hand des Diskussionen überraschend MIiIt einer
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Sachfrage konfrontiert, VvVon welcher tiger Impuls ausgeht, ÜAhnliches ın be- Den Zzweıten Vortrag hielt Wolf,
iNna  —$ kann, da{fß S1e bisher VO scheideneren Ma(ßen versuchen. Frankfurt, Leıiter der Abteilung Wıs-
der „OÖffentlichen Meınung“ ın der Selbst wennn Man einräume, da{fß in senschaft un Bildung 1m Deutschen
Kırche wenıg beachtet un noch manchen Arten des Spiıtzen- un Le1i- Sportbund, über das Thema: „Zu-
wenıger iın al iıhren Dımensionen StUNgSSPOFTES, w1e heute fak- sammenarbeit VO Kırche un port
gesehen wurde. Der Inhalt der be1- tisch betrieben wird, der Spielcharak- als gemeiınsamer Dienst der Ge-

sellschaft“ Hierbei wurde eine nahe-den Vorträge der Tagung oll hier ter des Sports verschüttet iSt, se1 dies
in den wesentlichen Zügen wıeder- keineswegs notwendig Grund- vollständige Übereinstimmung
gegeben werden. saätzlıch gehe 1M port port 7zwiıischen Scherer un Wolf in der

Dıe Zweckfreiheit, die auch 1mM Leıi- grundlegenden Konzeption der ‚port-
Anthropologisches Plädoyer für StUuNgSSPOT gegeben iSt, bewahre dem ıdee und in der Deutung menschlicher

port den Spielcharakter. Insbeson- Leiblichkeit sichtbar. Obgleich Wolfden Leistungssport dere 1n den Sportarten, die in irgend- nıcht verbindlich für den Deutschen
eıner Oorm das Ballspiel pflegen, Sportbund sprechen konnte, stel-Prot Scherer, der Dırektor der

kath Akademie Die Wolfsburg, werde der Spielcharakter auch HC- len seine Darlegungen iıne
rade 1MmM Spiıtzensport 1n einer authentische Interpretation einer türsprach über das Thema „Sport als Weıse erlebbar: Hıer (Z 1mM den Deutschen Sportbund reprasen-Sinnerfahrung Bemerkungen Zzu

port AUS der Sıcht der philosophi- Bundesliga- oder Weltmeisterschatts- atıven Sportkonzeption dar. Die Be-
schen Anthropologie“. Der port tufßball) werde erfahren, da{ß das (Se- deutung des Sports für 1SeCeTEC Gesell-

glückte nıcht ımmer LLUL das Ge- schaft beleuchtete zunächst reinwerde heute Zzumeiıst 1UTL in seiner BC- konnte, das Machbare, sondern oft außerlich-quantitativ: ber zehnsundheitstördernden und individual- Millionen Menschen siınd 1mM DSB 1nun sozialpsychologischen Bedeutung auch das Unvorhersehbare, Zugefal-
lene ISTt. Zum Können gehöre hier 1MM- nahezu 40 01010 Vereinen organısıert,gesehen. hne diese leugnen, Zing
Iner auch noch eın Quentchen Glück das siınd eLtw2 169/0 der Gesamtbevöl-Scherer eıinen anderen, nämlıich
der blitzhafte FEinfall bei eıner m_- kerung. Nıcht gezählt siınd dabe;i a 11anthropologischen Aspekt des Sports.

Der Spielcharakter des ports werde vorhergesehenen Ballabgabe oder der die Aktiven, die den „Sport für alle
Ball, der ZUuU lück doch NUur noch betreiben, die sıch also nıcht einen

Z Wr gemeinhın anerkannt, doch be-
die Latte triıfit. Das Heile un (Ge- Vereıiın binden wollen, die vielenstehe dıe Neıgung, den Unterschied

7zwischen Spiel un Sport, insbeson- Jungene werde auch 1mM port als Wanderer, Schwiımmer, Wassersport-
ere wenn u11l den Leistungssport das Unvorfügbare un Geschenkte ler, Skiläufer, Bergsteiger, Segler uUuSW.

erlebt. Obgleich diese Zahlen den port nochgehe, überscharf betonen. Wo der nıcht rechtfertigen, zwıngen S1e dochport wesentlich VO Wıillen Z DG Miıt dieser Verteidiguhg des 121
steigerten Leistung bestimmt wiırd, StungsspoOortes stellte siıch Scherer SC- ZUr Auseinandersetzung MIt ıhm

Dies können 1e] eher biologischehabe CI, Sagl diese Auffassung, SCn die 1mM katholischen Raum VOI - (der Gesundheit dienende), pädago-nıcht mehr den Charakter des Spiels; herrschende einseıtige UÜberbewer-
11UT der Breitensport, ın welchem Lung des Breıtensports. Zum Schluß gyisch-psychologısche (der Persönlich-

‚port seiner cselbst willen, NUur seiner Ausführungen w1ıes er auf den keitsentfaltung und Charakterbil-
dung dienende), sozjale (dem Leben

Aaus Freude sportlichen Spiel ZC- Festcharakter des sportlichen Spiels in menschlicher Gemeinschaftt die-trieben werde, se1l noch H- hın Dıie 1M est ZUE Ausdruck kom-
m Spiel; der Leıistungs- und mende Zustimmung zZzUuU Anlaß des nende) un auch politische (der Völ-

Festes se1l ımmer un kerverständigung dienende) AspekteSpiıtzensport dagegen stelle ıne We- des Sports. Entscheidend für die Be-derholung der Arbeitswelt auf > faßt VO  e einer grundlegenden Zal- deutung des Sports se1 aber letztlichderer Ebene dar Dagegen betonte stımmung allem überhaupt, letzt-
Scherer, daß die These, die Ausrich- ıch VO  e einer Hoffnung auf ıne - die Tatsache, da{ß eiıne sinnvolle

widerruflich heile Welt Nach Prof un Freude bereitende Erfüllung der
tung auf die sportliche Leistung ZeiI- ımmer mehr zunehmenden Freizeıit
stOre  K den Spielcharakter des Sports, Scherer 1St tür viele Menschen der
unhaltbar sel. Mıt dem port se1 die ‚port „die einz1ge Weıse, auf die ermöglıcht.

heute die Massen auf die eigentlichenLeistungsidee vielmehr notwendiıg
verbunden, denn se1 für den Men- Existenzprobleme hın 1n eiıner al- ıDt es eine Partnerschafl VO  S

schen wesentlich, da{ß versuche, lerdings mehr unbewußten Weıse Kırche un Sport®?
einmal entdeckte sinnvolle Möglich- in ewegung gebracht werden“. Die

Kiırche musse daher den port be- Die Partnerschafl DO  - Kırche unkeiten, seın Menschsein realısıeren,
ZUur etzten Perfektion bringen. jahen. Er se1 eın wichtiger An- OT, 1M gemeınsamen Dienst der
Hıerin se1 der port mMıiıt künstleri- knüpfungspunkt für die Verkündi- Gesellschaft begründete Wolft miıt fol-

gun dessen, W 4s die Kırche eigent- genden Hınvweisen: Dıie Kırche könneschen Tätigkeiten vergleichbar: SO-
ıch meınt. Es reiche nıcht AauUs, WEl ZuUur riıchtigen Einordnung des Sportsbald Schauspiel, Klaviıer- un: (Ge1-

genspiel un dergleichen gebe, se1l die Kirche den port vorwiegend AUS 1n die pluralistische Gesellschaft be1-
auch ımmer sofort das Streben nach moralischen un asketischen Perspek- tragen; Kırche un port wenden sıch

tıven sehe und übersehe, da{ß auch der den gyleichen Menschen, beide wol-möglichst vollkommener Gestaltung len ıhm selbstlos dienen: die Inter-der betreftenden künstlerischen Tätıg- port eın Ausdruck der tietsten Sehn-
eıt vorhanden. „Man annn ıcht den süchte un Interessen des Menschen dependenz nahezu aller lebenswich-

ISt. Scherer meınte al:; „Viele fin- tigen organge in einer ochentwik-por bejahen, ohne den Leistungs-
den heute das, W as ıhnen die Kirche kelten technisierten Gesellschaftbejahen.“ Außerdem dürte

mache die Zusammenarbeit VOINnıcht vergessch werden, daß VO  - der nıcht mehr 1bt, auf dem Sportplatz.
(nahezu) vollkommenen sportlichen Das 1St eın Anlaß ZUr Gewissensertfor- Kirche un port einer Notwen-

schung tür die Kirche.“ digkeit; da die Heilssorge der KircheLeistung für viele Menschen eın wich-
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für den Menschen sıch ıcht NUr Erwähnung. Der Sportarzt Mül- den Schülern unnötigerweıise unbe-
gleichsam abstrakt dessen ew1ges ler, Dortmund, wI1es auf einen beim liebt mache. Hıer se1 auch die Kritik

der „NECUCIL Linken“, der ‚port se1lSeelenheıl, sondern dessen ZESAMLT- Leistungssport häufig unbeachteten,
menschliches, auch leibliches lück aber psychologisch bedeutsamen As- eıne verkappte Art vormilitärischen

bemühen habe, musse die Kirche pekt hın Der Spitzensportler erfährt Driülls un eın zusätzliıcher Anwen-
sıch auch MmMIt dem „höchst iırdıschen“ iın der Zeıt, in welcher seine Leistung dungsbereich des Leistungsdrucks
port befassen; dıe Kırche MUSSe  A dem noch 1m Ansteıigen begriften ist, eine unNnserer Gesellschaft, ıcht ganz -
‚port dazu verhelfen, da{fß dieser sıch zunehmende Isolierung, da ımmer berechtigt. Im Gegensatz hierzu
ıcht absolut sondern über seiıne weniger Konkurrenten hat, miıt de- musse INnan fordern, daß der Schul-
Grenzen hinausschaut (wıe dies auch NCN sportlich wettstreıten annn „Neigungssport” treibe, 1n
die Kırche tun müÜsse) un das Wohl Im Gegensatz Zzu on beim por der Auswahl der Sportarten den Neı-
der ZaNzZeCh Gesellschaft 1Ns Auge vorhandenen Sozlialısierungseffekt SUuNsScCM der Schüler mehr Raum gebe,
faßt: die in den etzten Jahrzehnten liegt hier also eın Isolierungseffekt mehr Sportarten, VOTL allem solche
in den Kirchen CWONNCNC NEeUE Be- VOT. Der Spitzensportler großen For- mMiıt deutlichem Spielcharakter,
wertung der Leiblichkeit des Men- MAats hat eigentlich LUr noch Kontakt biete un: iıcht ZUr Teilnahme
schen gleichzeitigem Abbau der seinem Trainer, der jedoch eiınen allen Sportarten verpflichte.
einseıtigen Hochschätzung des Ge1- starken Leistungsdruck auf ıh AaUus- Zum Abschluß der Tagung richteten

dıie etw2 Teilnehmer ıne Resolu-stıgen un „Seelischen“ ermögliche übt Fällt 1U  : seine Leistung bei Er-
heute den Kırchen die Anerkennung reichung eines bestimmten Alters NOLT- t1on die GemeLhnnsame Synode der
des Sportes als eınes Wesensbestand- wendig ab, wırd VO TIraıiner Diözesen miıt der Bıtte, „dıe rage
teıls des menschlichen Lebens un des des Verhältnisses VO Kırche un„Wıe altes Fısen weggeworfen“. Er
Vollzugs VO  — Leiblichkeit als eines steht dann in oft großer Vereinsa- por 1n die Beratungen un Be-
Grundrechts des Menschen: die Tat- MUunNng allein. Eıne Gruppe VO  $ schlüsse der Synode aufzunehmen“.
sache schließlich, da{ß die theologische Der Tagungsbericht wiırd dem
Reflexion auf die Leiblichkeit des Sportlehrern un: -studenten machte

auf eın Versäumnıiıs des Schulsports Titel „Sport zwiıischen Spiel und
Menschen noch 1M Anfangsstadıum aufmerksam: Der Schulsport bevor- Leistung“ 1mM Verlag Fredebeul
stehe, lasse hoffen, daß in Zukunft ZUSC einselt1g das Turnen un: die Koenen Essen) auch ın Buchtorm
das Verhältnis der Kirche ZUuU port Leichtathletik, wodurch sıch bei erscheinen.
posıtıver eingeschätzt wiırd.
Wıe ann 1U  e die Partnerschaft VO
Kıiırche un port realisiert werden?
Zu CNS gefafßt se1 6S, wenn IMNan Österreichische Pastoraltagung uÜber Sexualität,
meıne, die Kırche solle VO  3 der Kan-
7e] Aaus sportlicher Betätigung Ehe und. Ehelosigkeit
autfruten oder selbst ‚port anbie- zelnen nıcht NEU, bedeutete eiınen OFft-ten. ıne umfassende Zusammen- Als „ÖOsterreichische Pastoraltagung“
arbeit 1st notwendig. Der port er- hatte sıch die alljährliche, bisher schritt gegenüber früheren Tagungen.
tTet VO der Kırche, da{fß S1€e dem ter dem Titel „Weıihnachts-Seelsor- Sowohl über Ehe w 1e über Zölibat

gertagung“ autfende Veranstaltung hatte schon „Weihnachts-Seel-port ternstehende Menschen auf dıe-
des Osterreichischen PastoralinstitutsSCH Bereıich sinnvoller Lebensvoll- sorgertagungen“ gegeben; dadurch,

zuge hinweist; die Kırche erwarte diesmal das Thema gestellt: Huma- da{fß INa  3 diesmal das Thema Sexua-
VO port, daß dieser sıch auf seine nısıerte Sexualıtät Partnerschaft- lıtät 1m eZzug beiden Lebensfor-

iInen auf die Tagungsordnung setzte,Grenzen besinnt un sıch mıt den ıche Ehe Erfüllte Ehelosigkeit.
Problemen der Kırche auseinander- ıe Tagung unterschied sıch 1n mehr- gelang einerseı1ts, die Einseitigkeıit

port un Kirche dürten sıch tacher Hınsıcht VO  - der langen Reihe vyaängıger Ehe- und 7 ölibatsdiskus-
ıhrer Vorgängerinnen, die se1it der s1ionen vermeıiden, andererseitsnıcht gegenselt12 ıhren eigenen Ziel-

SCETZUNGEN unterordnen un den art- Zwischenkriegszeıit VO Gründer des unbeachtete un meıist wen12 über-
Ner azu gebrauchen, LEUE Mitglieder Wıener Seelsorgeamts un: des Oster- legte Gesichtspunkte 1Ns Spiel
für die eıgene Gemeinschaft Wer- reichischen Seelsorgeinstituts, Prälat bringen, die CS durchaus noch ımmer
ben Beide müfßten das Wohl des Rudolf, durchgeführt wurden. Sıe 21Dt, obwohl gerade 1mM kirchlichen

Bereich wiederholt versucht wird, sıchMenschen wollen. 1e Kırche solle in fand in einem der Wıener gewerk-
ıhren moralischen Aussagen nıcht 1Ur schaftlichen „Hauser der Begegnung der ühe der Diskussionen dieses
ine Verbotsethik, sondern mehr ıne un hatte die se1it Jahren höchste Themas dem Vorwand der Er-

Besucherzahl aufzuweisen. Zum er- müdung über die ımmer yleichen Fra-Gebotsethik iın bezug auf den Leib
verkünden. In der Ausbildung der sten Mal versuchte INall, die Teilneh- SCH un: Antworten entziehen.
Theologen un: in der Arbeit der INer eLtw2 500 Seelsorger un!:

einıge Dutzend Ordensleute unAkademien un: Bildungswerke colle Sexualıtät, eine Qualität der Per-
das Thema port mehr Berücksich- Laıien estärker 1Ns Gespräch eINZU- SO  x
tıgung finden „Insgesamt mussen sıch beziehen, als bei den Fragen 2AUS

port un: Kiırche auf die moderne dem Publikum bei den schon bisher Die dreı Teile des Themas auf
üblichen Forumsdiskussionen möglich dıe dreı Veranstaltungstage, den ZFreizeitgesellschaft einstellen, ın der

den 29 un: den 30 Dezember 1970,wahrscheinlich 1mM Jahre 1985 NUur 1sSt Jeder Refterent stellte sıch tür
noch vier Arbeitstage un ebenfalls eınen mehrstündigen Arbeitskreis ZUur gelegt; der Tag WAar dem Thema
drei treıe Tage bewältigen sind.“ Verfügung, über den Ende der Sexualıtät 1MmM allgemeinen gew1ıdmet,
Aus der anschließenden Diskussion der zweıte der Ehe, der dritte schließ-Tagung 1mM Plenum berichtet wurde.
verdienen Zzwel Beiträge besondere Auch die Thematık, obwohl 1m ein- lıch der Ehelosigkeıit. Es begann miıt


